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@  Vorrichtung  zum  Drehen  der  Polarisation  einer  polarisierten  Hohlleiterwelle. 
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2.1.  Es  soll  eine  Vorrichtung  angegeben  werden, 
die  mit  möglichst  einfachen  Mitteln  eine  Drehung 
der  Polarisation  linear  polarisierter  Hohlleiterwel- 
len  zuläßt. 
2.2.  Die  Vorrichtung  besteht  aus  einem  Stator  (4), 
in  dem  ein  drehbar  gelagerter  Rotor  (5)  angeord- 
net  ist.  Durch  diesen  Rotor  (5)  erstreckt  sich  in 
Richtung  der  Drehachse  ein  Hohlleiter  (6,  61  ,  62). 
Der  Hohlleiter  (6,  61  ,  62)  weist  eine  solche  Quer- 
schnittsform  auf,  daß  eine  in  ihn  eintretende  linear 
polarisierte  Welle  aus  ihm  mit  einer  entsprechend 
der  Rotordrehung  gleichen  oder  verdrehten  Pola- 
risationsrichtung  wieder  austritt. 
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VORRICHTUNG  ZUM  DREHEN  DER  POLARISATION  EINER  LINEAR  POLARISIERTEN  HOHLLEITERWELLE 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  eine  Vor- 
richtung  zum  Drehen  der  Polarisation  einer  li- 
near  polarisierten  Hohlleiterwelle. 

Zum  Beispiel  bei  Richtfunkantennen,  insbe- 
sondere  wenn  sie  für  den  mobilen  Einsatz  kon- 
zipiert  sind,  kommt  es  von  Fall  zu  Fall  vor,  daß 
eine  Antenne  auf  den  Empfang  oder  das  Sen- 
den  von  Wellen  einer  anderen  Polarisations- 
richtung  eingestellt  werden  muß.  Zu  diesem 
Zweck  wird  gemäß  der  EP-A-  0  218  349  der 
gesamte  Erreger  einer  Antenne  mittels  eines 
aufwendigen  Antriebs  in  eine  andere  Polarisa- 
tionsrichtung  gedreht. 

Der  Erfindung  liegt  nun  die  Aufgabe  zu- 
grunde,  eine  Vorrichtung  der  eingangs  genann- 
ten  Art  anzugeben,  die  mit  möglichst  geringem 
Aufwand  ein  Drehen  der  Polarisation  einer  line- 
ar  polarisierten  Hohlleiterwelle  zuläßt. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß 
durch  die  Merkmale  des  Patentanspruchs  1 
gelöst.  Vorteilhafte  Weiterbildungen  der  Erfin- 
dung  gehen  aus  den  Unteransprüchen  hervor. 

Der  gemäß  der  Erfindung  für  die  Polarisa- 
tionsdrehung  verwendete  Rotor  läßt  sich  ohne 
aufwendige  Montagearbeiten  in  die  gewünschte 
Polarisationsrichtung  verdrehen,  wo  er  dann  si- 
cher  einrastet. 

Anhand  eines  in  der  Zeichnung  dargestell- 
ten  Ausführungsbeispieles  wird  nachfolgend 
die  Erfindung  näher  erläutert. 

Figur  1  zeigt  eine  Seitenansicht  einer  zwischen 
zwei  Hohlleitern  angeordneten  Polarisationsdreh- 
rorrichtung, 
Figur  2  zeigt  einen  Querschnitt  A-A, 
Figur  3  zeigt  einen  Längsschnitt  B-B  und 
Figur  4  zeigt  einen  Querschnitt  C-C  dieser  Vor- 
'ichtung. 

Wie  den  Figuren  1  und  3  zu  entnehmen  ist, 
befindet  sich  zwischen  einem  Erreger-Hohllei- 
ter  1  zum  Beispiel  eine  Parabolantenne  2  und 
einem  die  Verbindung  der  Antenne  mit  Sende- 
und/oder  Empfangsgeräten  herstellenden  Hohl- 
leiter  3  eine  Polarisationsdrehvorrichtung.  Diese 
Vorrichtung  besteht  aus  einem  an  die  beiden 
benachbarten  Hohlleiter  1  und  3  starr  ange- 
flanschten  Stator  4  und  einem  darin  um  die 
gemeinsame  Längsachse  der  beiden  Hohlleiter 
1  und  2  drehbar  gelagerten  Rotor  5.  Durch  den 
Rotor  5  erstreckt  sich  in  Richtung  der  Drehach- 
se  ein  Hohlleiter  6.  Er  verbindet  den  Erreger- 
hohlleiter  1  mit  dem  Hohlleiter  3.  Beim  vorlie- 
genden  Ausführungsbeispiel  wird  davon  ausge- 
gangen,  daß  der  Hohlleiter  3  einen  rechteckför- 
migen  Querschnitt  hat,  in  dem  sich  Wellen 
einer  einzigen  Polarisationsrichtung  ausbreiten 

können.  Der  Speisehohlleiter  1  habe  einen 
quadrat-  oder  kreisförmigen  Querschnitt,  so 
daß  sich  in  ihm  die  Wellen  zweier  verschiede- 
ner  linearer  Polarisationen  (horizontale  und  ver- 

5  tikale  Polarisation)  ausbreiten  können.  Der 
Hohlleiter  6  im  Rotor  5  ist  nun  so  ausgebildet, 
daß  eine  in  ihn  vom  Hohlleiter  her  einretende 
linear  polarisierte  Welle  durch  eine  Drehung 
des  Rotors  5  in  eine  andere  Polarisationsrich- 

10  tung  gedreht  und  dann  in  den  Speisehohlleiter 
1  eingekoppelt  wird.  Der  Hohlleiter  6  im  Rotor 
5  weist  an  seinem  dem  rechteckförmigen  Hohl- 
leiter  3  zugewandten  Ende  einen  Abschnitt  61 
auf,  der  gegenüber  dem  weiterführenden  recht- 

75  eckförmigen  Bereich  des  Hohlleiters  6  getwi- 
stet  ist.  Die  Verdrehung  des  Hohlleiterab- 
schnitts  61  gegenüber  dem  rechteckförmigen 
Hohlleiter  6  beträgt  vorzugsweise  45°,  wenn 
mit  der  Vorrichtung  eine  Polarisationsdrehung 

20  von  90°  bewerkstelligt  werden  soll.  Da,  wie 
dem  Querschnitt  A-A  in  Figur  2  zu  entnehmen 
ist,  am  Übergang  von  dem  getwisteten  Hohllei- 
terabschnitt  61  auf  den  rechteckförmigen  Hohl- 
leiter  6  eine  Stoßstelle  besteht,  an  der  Wellen- 

25  anfeile  reflektiert  werden,  ist  dieser  Hohlleiter- 
abschnitt  61  mit  induktiv  und/oder  kapazitiv  wir- 
kenden  Mitteln  versehen,  um  solche  reflektier- 
ten  Wellenanteile  möglichst  weitgehend  zu 
kompensieren. 

?o  Die  Figur  2  verdeutlicht,  daß  zu  diesem 
Zweck  an  den  Breitseiten  des  Hohlleiterab- 
schnitts  61  Stege  7  angeordnet  sind,  so  daß 
ein  doppel-T-förmiger  Querschnitt  entsteht, 
und  seine  Breitseite  a'  gegenüber  der  Breitsei- 

!5  te  a  des  rechteckförmigen  Hohlleiters  6  redu- 
ziert  ist.  An  seinem  dem  quadrat-  oder  kreisför- 
migem  Erreger-Hohlleiter  1  zugewandten  Ende 
besitzt  der  Hohlleiter  6  im  Rotor  5  einen  Ab- 
schnitt  62,  der  einen  Übergang  vom  rechteck- 

w  förmigen  Querschnitt  des  Hohlleiters  6  auf  den 
quadrat-  oder  kreisförmigen  Hohlleiterquer- 
schnitt  bildet. 

Um  den  Rotor  5  in  die  für  die  jeweils 
geforderte  Polarisationsrichtung  erforderliche 

f5  Position  drehen  zu  können,  ist  an  ihm  ein 
Hebel  8  befestigt,  der  durch  einen  im  Stator  4 
eingelassenen  Schlitz  9  nach  außen  geführt  ist. 
Die  Begrenzungen  des  Schlitzes  9  stellen  An- 
schläge  10  und  11  für  den  Hebel  8  dar.  Dabei 

>o  ist  die  Länge  des  Schlitzes  9  so  gewählt,  daß 
bei  jeder  Anschlagsposition  des  Hebels  8  die 
Polarisation  in  die  jeweils  gewünschte  Richtung 
gedreht  ist.  Damit  der  Rotor  5  aus  der  jeweils 
eingestellten  Drehwinkellage  nicht  ungewollt 
herausdreht,  ist  ein  Rastmechanismus  vorgese- 
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hen.  In  einer  Stirnseite  12  des  Rotors  5,  die 
einer  Flanschfläche  13  im  Innern  des  Stators  4 
kontaktfrei  gegenübersteht,  ist  mindestens  eine 
Kugel  14  gelagert.  Sie  wird  von  einer  Feder  15 
gegen  die  Flanschfläche  13  im  Stator  4  ge- 
drückt.  In  der  Flanschfläche  13  des  Stators  4 
sind  beim  vorliegenden  Ausführungsbeispiel 
zwei  Senken  16  und  17  eingelassen,  worin  die 
Kugel  14  einrastet,  wenn  der  Rotor  in  die  vor- 
gegebenen  Drehwinkellagen  gebracht  wird. 
Falls  abweichend  hiervon  eine  Einstellung  in 
mehrere  Polarisationsrichtungen  erforderlich 
sein  soll,  sind  entsprechend  viele  Senken  in 
der  Flanschebene  13  des  Stators  4  vorzuse- 
hen.  Die  die  Kugel  14  gegen  die  Flanschfläche 
13  im  Stator  4  drückende  Feder  15  bewirkt 
gleichzeitig,  daß  der  Rotor  5  mit  seiner  gegen- 
überliegenden  Stirnseite  gegen  den  Flansch  18 
des  Erreger-Hohlleiters  1  gedrückt  wird.  Da- 
durch  erfährt  der  Rotor  5  eine  zusätzliche  Fi- 
xierung  in  der  jeweils  eingestellten  Drehwinkel- 
lage.  Die  Senken  16  und  17  in  der  Flanschflä- 
che  13  sind  so  angeordnet,  daß,  wenn  der 
Rotor  5  in  eine  Anschlagsposition  seines  He- 
bels  9  gedreht  worden  ist,  die  Kugel  16  noch 
nicht  ganz  in  die  jeweilige  Senke  eingedrungen 
ist,  sondern  an  der  schrägen  Berandung  der 
kegelförmigen  Senke  16,  17  anliegt.  Durch  das 
Bestreben  der  Kugel  16,  vollständig  in  die  Sen- 
ke  16,  17  hineinzugleiten,  entsteht  ein  Drehmo- 
ment,  das  den  Rotor  5  veranlaßt,  sich  gegen 
einen  Anschlag  10,  11  des  Hebels  8  zu  drehen. 
Der  Rotor  5  wird  somit  in  seiner  definierten 
Lage  festgehalten. 

Wie  bereits  oben  gesagt,  steht  die  Stirnsei- 
te  12  des  Rotors  5  der  Flanschfläche  13  des 
Stators  4  kontaktfrei  gegenüber.  Der  Spalt  zwi- 
schen  beiden  ist  in  bekannter  Weise  so  ausge- 
bildet,  daß  er  eine  Sperrwirkung  (choke)  für  die 
Hohlleiterwellen  entfaltet. 

Die  vorangehend  beschriebene  Vorrichtung 
ist  in  jeder  Hohlleiteranordnung  einsetzbar,  in 
der  eine  Polarisationsänderung  der  sich  darin 
ausbreitenden  Welle  ermöglicht  werden  soll. 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Drehen  der  Polarisation  einer 
linear  polarisierten  Hohlleiterwelle,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  diese  Vorrichtung,  welche 
zwischen  zwei  Hohlleitern  (1,  3)  eingefügt  ist, 
um  eine  sich  in  einem  der  beiden  Hohlleiter  (1  , 
3)  ausbreitende  polarisierte  Welle  mit  gleicher 
oder  veränderter  Polarisationsrichtung  in  den 
anderen  Hohlleiter  einzukoppeln,  einen  an  die 
beiden  benachbarten  Hohlleiter  (1,  3)  ange- 
flanschten  Stator  (4)  besitzt,  in  dem  ein  um  die 
gemeinsame  Längsachse  der  beiden  Hohlleiter 

(1  ,  3)  drehbar  gelagerter  Rotor  (5)  angeordnet 
ist,  durch  den  sich  ein  Hohlleiter  (6,  61,  62)  in 
Richtung  der  Drehachse  erstreckt,  und  daß  der 
Hohlleiter  (6,  61,  62)  im  Rotor  (5)  eine  solche 

5  Querschnittsform  aufweist,  daß  eine  in  ihn  ein- 
tretende  linear  polarisierte  Welle  aus  ihm  mit 
einer  entsprechend  der  Rotordrehung  gleichen 
oder  verdrehten  Polarisationsrichtung  wieder 
austritt. 

10 
2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  der  Hohlleiter  (6)  im  Rotor  einen 
rechteckigen  Querschnitt  hat  und  an  seinen 
Enden  an  die  Querschnitte  der  angrenzenden 

15  Hohlleiter  (1,  3)  angepaßte  Übergänge  (62)  auf- 
weist. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  einer  der  beiden  benachbarten 

20  Hohlleiter  (1,  3)  einen  rechteckförmigen  und 
der  andere  Hohlleiter  (1)  einen  quadrat-  oder 
kreisförmigen  Querschnitt  hat,  und  daß  der 
Hohlleiter  (6)  im  Rotor  (5)  an  seinem  dem 
rechteckförmigen  Hohlleiter  (3)  zugewandten 

25  Ende  einen  Abschnitt  (61)  aufweist,  der  gegen- 
über  dem  weiterführenden  rechteckförmigen 
Bereich  (6)  des  Hohlleiter  im  Rotor  (5)  getwi- 
stet  ist. 

30  4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Hohlleiter  (6)  im  Rotor 
(5)  an  seinem  dem  quadrat-  oder  kreisförmi- 
gen  Hohlleiter  (1)  zugewandten  Ende  einen 
Abschnitt  (62)  aufweist,  der  einen  Übergang 

35  vom  rechteckförmigen  Querschnitt  des  Hohllei- 
ters  (6)  im  Rotor  (5)  auf  den  quadrat-  oder 
kreisförmigen  Hohlleiterquerschnitt  bildet. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
40  zeichnet,  daß  der  getwistete  Hohlleiterabschnitt 

(61)  mit  induktiv  und/oder  kapazitiv  wirkenden 
Mitteln  (7)  versehen  ist,  um  an  den  Übergän- 
gen  zu  den  angrenzenden  Hohlleiterquerschnit- 
ten  reflektierte  Wellenanteile  weitgehend  zu 

45  kompensieren. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  getwistete  Hohlleiterabschnitt 
(61)  mit  ein  oder  mehreren  Stegen  (7)  verse- 

50  hen  ist  und  gegenüber  dem  rechteckförmigen 
Hohlleiterbereich  im  Rotor  eine  reduzierte  Brei- 
te  (a')  hat. 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
55  zeichnet,  daß  der  Rotor  (5)  im  Stator  (4)  in  der 

für  die  jeweils  gewünschte  Polarisationsrich- 
tung  erforderlichen  Drehwinkellage  einrastbar 
ist. 

3 
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8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Rotor  (5)  mit  einem 
Hebel  (8)  verbunden  ist,  der  durch  einen  im 
Stator  (4)  eingelassenen  Schlitz  (9)  geführt  ist, 
und  daß  der  Schlitzt  (9)  Anschläge  (10,  11)  für  5 
den  Hebel  (9)  in  den  vorgegebenen  Drehwin- 
kellagen  aufweist. 

9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  eine  Stirnseite  (12)  des  w 
Rotors  (5)  einer  Flanschfläche  (13)  im  Stator 
(4)  gegenübersteht,  daß  in  der  Stirnseite  (12) 
des  Rotors  (5)  mindestens  eine  Kugel  (14) 
gelagert  ist,  die  von  einer  Feder  (15)  gegen  die 
Flanschfläche  (13)  im  Stator  (4)  gedrückt  wird,  15 
und  daß  in  der  Flanschfläche  (13)  Senken  (16, 
17)  eingelassen  sind,  worin  die  Kugel  (14)  ein- 
rastet,  wenn  der  Rotor  (5)  in  die  vorgegebenen 
Drehwinkellagen  gebracht  wird. 

20 
10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  Senken  (16,  17)  relativ  zu 
den  Anschlägen  (10,  11)  des  Schlitzes  (9)  so 
angeordnet  sind,  daß  beim  Einrasten  der  Kugel 
(14)  in  jeweils  eine  Senke  (16,  17)  aufgrund  25 
eines  dadurch  entstehenden  Drehmomentes 
der  Rotor  (5)  mit  seinem  Hebel  (8)  gegen  den 
betreffenden  Anschlag  (10,  11)  gedreht  wird. 

11.  Vorrichtung  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn-  30 
zeichnet,  daß  zwischen  der  Flanschfläche  (13) 
im  Stator  (4)  und  der  Stirnfläche  (12)  des  Ro- 
tors  (5)  ein  Spalt  besteht,  der  eine  Sperrwir- 
kung  (choke)  für  die  Hohlleiterwellen  besitzt. 
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